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folcher Dinge. Beide Hoftheater machten

unter diefer Leitung eine glänzende de-

Forative Epoche durch, das Burgtheater

zunächtt feine Mlafartzeit, Aafartiche

Yachklänge raufhen auch durch die Aa:

lereien Eduard Deiths (geb. Heutitichein

1858) im Deutfchen Dolfstheater und

noch; anderen Theaterfälen (Prag, Berlin).

Er hat eine ftarfe malerifche Ader, die ihre

Wirkungen Hauptfächlich auf einen üppigen,

doc müden Lremeton aufbaut. Eine

gewifje Schnellfertigfeit und Stegreifweife

fchadet ihm, doch ift er auch der feinften

zeichnerifch » malerifchen Durcharbeitung

fähig, wie im feinem „Jungbrunnen”, der

mit allen modernen Pfeffern Englands

gewürzt if. In diefe Sphäre der Ton

pifanterien und aparten MWürzen gehört

noch Alois Hans Schram (geb. 1864),

Abb. 179. $. Gaul: Herzog von Grammont der unter anderem das Lafe Habsburg

in Karlsbad. 1864. ausgemalt hat. Er ift der Süßefte in

einer ganzen Gruppe von Malerifch-Süßen,

gegen die fich die Herbheit der Seceffion ftenmt. Eine befondere Stelle unter den

Deforateuren nehmen die Brüder Franz (1840— 1890) und Karl ZJobft (geb. 1835)

ein, die in Kirchen und Burgen das Müttelalterliche pflegen. Ihre ‚Thätigfeit in

Kresfo, Glasmalerei u. f. w. geht durch die ganze Monarchie (Stefansdom, Dotiv-

firche, Sühnhaus, Ambras u.f. f.), fie find die eigentlichen Kortfeter der Führichzeit.

Im Uebergang vom Gefchichtsbild zum Sittenbild ftoßen wir, an gefonderter

Stelle, auf Julius v. Payer (geb. Schönau bei Teplis 1842), den Entdeder von

Franz Jofefs:Land. Schon

die Reihe Fleiner Kand-

fchaften,die gleich nach feiner

Beimfehr auf Grund feiner
Skizzen durch Adolf Öber-

müllner ausgeführt wurden,

wecte im Pubifum großes

Intereffe für die Fünftlerifche

Seite feiner Polarthaten.

Als er fpäter, in München

und Daris gebildet, felbft zum

Pinfel griff, um zunächit

SranklinsSchiefalzumalen,

hatte er fich in der erften

„ai des Todes“ durch ein Abb. 180. $. Saul: Mitglieder des Burgtheaters unter Saube.
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